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Beeinträchtigungen: Beispiel Beeinträchtigungen: Beispiel Zechliner Zechliner SeeSee



Sublitoral 
(Fläche, m2)

1,00 bis 1,50 1,51 bis 2,00 2,01 bis 2,50 2,51 bis 3,00

Epilitoral 
(Fläche, m2)

1,00 bis 1,50 1,51 bis 2,00 2,01 bis 2,50 2,51 bis 3,00

Größe der beeinträchtigten Fläche (km 2)

3,01 bis 3,50 3,51 bis 4,00 4,01 bis 4,50 4,51 bis 5,00 3,01 bis 3,50 3,51 bis 4,00 4,01 bis 4,50 4,51 bis 5,00

Eulitoral 
(Fläche, m2)

1,00 bis 1,50 1,51 bis 2,00 2,01 bis 2,50 2,51 bis 3,00

3,01 bis 3,50 3,51 bis 4,00 4,01 bis 4,50 4,51 bis 5,00

Gesamt-Flächen (38 Seen):

Sublitoral:  8,14 km2

Eulitoral:    1,78 km2

Epilitoral: 12,21 km2



Ergebnisse: Maßnahmen Ergebnisse: Maßnahmen 
Anpassung des bestehenden Maßnahmenkatalogs:

Leitlinien für Maßnahmenkatalog:
1. Handlungsbedarf für Objekte und 

SSG mit I ≥ 2,25 (>„gering verändert“)
2. Erhaltung/Wiederherstellung des 

uferparallelen Kontinuums
3. Erhaltung/Wiederherstellung der 

uferqueren Zonation und der Land -uferqueren Zonation und der Land -
See-Konnektivität

4. Erhaltung/Wiederherstellung grosser 
ununterbrochen und vernetzter 
(Zonen) naturnaher Flächen 

5. Reduzierung der „Diffusion“ von 
Nutzungen in die Fläche

6. Verlagerung von nicht-wasser-
gebundenen Nutzungen an Land bzw. 
ins Hinterland

7. punktuelle und abgegrenzte (statt 
breiter und diffuser) Seezugänge

8. Ausnahmen: „keine Maßn., weil …“



Ergebnisse: Maßnahmen Ergebnisse: Maßnahmen 
typische Problemlagen:

• Einzelstege und „ Steglandschaften “ fragmentieren die Ufervegetation

• Bootshäuser und Wochenendhäuser auf Pfählen im Eulitoral und 
Sublitoral beeinträchtigen außerdem das Landschafts bild

• nicht mehr genutzte Strukturen (Bootshäuser, Hafen- u. Steganlagen, 
Industriebrachen) behindern eine naturnahe Entwickl ung

• landwirtschaftliche Nutzflächen belasten Hang- und Uferwälder (evtl. 
auch Röhrichte und Pelagial) mit Agrochemikalien

• ungeregelte und extensive Freizeitnutzungen (Badebetrieb u. ä.) 
„diffundieren“ in die Landschaft (geringe Nutzungse ffizienz)

• Schneisen im Röhricht mit Uferzugang werden als Ankerplätze und 
„Feldtoiletten“ genutzt und offen gehalten

• quasi-private Dauercamper-Parzellen entwickeln sich zu  Zweit-
wohnungssiedlungen

• ehem. Gartenparzellen werden zu Wochenendhaus-Siedlungen mit 
Zweitwohnungscharakter ausgebaut

• Motorboote und Hausboote mit entspr. Innenausstattung und Zweit-
wohnungscharakter erfordern stärker ausgebaute (Haf en-)Infrastruktur



Ergebnisse: Maßnahmen Ergebnisse: Maßnahmen 
Gruppierung der Einzelmaßnahmen (aktueller Stand) :

00 kein Maßnahmenvorschlag (trotz bestehender Beeinträchti-
gung): 11 Varianten (Begründung)

66_07 Verbesserung des Wasserhaushalts durch Wiederöffnung 
natürlicher Zu- und Abflüsse: 1 Variante 

80_01 Gewässerrandstreifen (freie Landschaft) und Mindestabstände 
der Nutzung (bebaute Gebiete): 5 Variantender Nutzung (bebaute Gebiete): 5 Varianten

80_05 Förderung und Wiederherstellung der Ufervegetation : 1 
Variante (Röhrichte)

80_06 Förderung, Pflanzung von Ufergehölzen : 2 Varianten

80_11 Rückbau, Beseitigung, Konzentration und Verlag erung von 
Stegen, Bootshäuser und Wochenendhäusern im Eu- und 
Sublitoral: 5 Varianten

80_14 Rückbau, Beseitigung, Neugestaltung von gering mächtigen 
Uferverbauungen : 2 Varianten

95_02 Schließung von Seezugängen, Badeplätzen u.ä.: 1 Variante



Maßnahmen: Beispiel Maßnahmen: Beispiel Zechliner Zechliner SeeSee



Die häufigstenDie häufigsten Maßnahmen …Maßnahmen …
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Typ 95_02_01 = ungeregelter Seezugang u./o. Badeplatz / Zerstörung der Ufervegetation (Eulitoral) und der UW-Vegetation 

(Sublitoral) / Begrenzung u./o. Schließung des Seezugangs (Nutzerlenkung, ganzjähr. Nutzungsverbot)

Typ 80_11_02 = Einzelsteg(e) (Boots-, Badestege, Angelplattformen, …) abbrechen, ggf. Bootsliegeplätze an Land verlegen 

oder Stege zu Sammelstegen zusammenfassen

Typ 80_01_06 = priv. Grundstücksnutzungen (Ziergärten, Rasenflächen, ...) und öff. Freizeitflächen (inkl. Dauercamper-

Anlagen) reichen auf großer Länge zu dicht an die Wasserlinie / erhebliche Beeinträchtigung oder Vernichtung der 

Ufervegetation (Ufergehölze, Röhrichte inkl. Zonierung) / Nutzungskonzentration und Ausweisung von Mindestabständen 

von der Wasserlinie



… reichen Einzelmaßnahmen aus?

… denn:

� die meisten Stege, Bootshäuser, … dürften genehmigt sein

� die „Breitenwirkung“ der Einzelmaßnahmen ist besche iden

� Umsetzungswiderstände, -kosten und Rechtsrisiko sin d oft hoch

… was kann noch getan werden ?… was kann noch getan werden ?

� rechtl. Prüfung vorhandener Anlagen und „Seeufersch au“ 

� restriktive Genehmigung (Leitfaden, Befristung, Auf lagen, …)

� Information der Öffentlichkeit („gute fachliche Pra xis beim ….“)

� „Seeuferpläne“ als Fachpläne für RO-Pläne

� ökologisch(!) orientierte Wassersportentwicklungspl äne 

� Analyse von Trends in Erholung, Tourismus, Wassersp ort
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Seeuferpläne – ein Lösungsweg?
„Seeuferpläne“ am Bodensee (Baden-Württemberg, Bayern ): 

� fachliche Vorarbeiten 1981 durch das zuständige Min isterium BW 
„Grundsätze zum Schutz der Flachwasserzone“

� rechtlich verbindlich als Teilregionalpläne der bei den 
Regionalverbände ab 1984

� gelten immer noch in unveränderter Form

� Land Vorarlberg und Kantone SG und TG entwickeln an aloge � Land Vorarlberg und Kantone SG und TG entwickeln an aloge 
Pläne

zentrale Themen:zentrale Themen:

•• Ausweisung von „FlachwasserAusweisung von „Flachwasser--“Schutzzonen“Schutzzonen

•• Regelungen für den WassersportRegelungen für den Wassersport

•• Eingriffe in die UfermorphologieEingriffe in die Ufermorphologie

•• Biotopschutz und RenaturierungsgebotBiotopschutz und Renaturierungsgebot

•• Erholung und freier Zugang zum BodenseeuferErholung und freier Zugang zum Bodenseeufer

•• landseitige Verkehrberuhigung (Ortsplanung)landseitige Verkehrberuhigung (Ortsplanung)



Seeuferpläne (1)
(1) Ausweisung von Flachwasserschutzzonen

Schutzzone I , Schutzzone II sowie „allg. Flachwass erzone“

„Schutzzone I: absoluter Schutz der heute noch inta kten Uferabschnitte“„Schutzzone I: absoluter Schutz der heute noch inta kten Uferabschnitte“

• allgemeiner fachlicher Begründung („Biotope“, „Fisc hfauna, 
Laichgebiete“, „Schilfgürtel“, „See-Land-Übergangsb ereich“, 
„Selbstreinigung“ ….)

• Negativ-Katalog (z. B. Zone I: Hafenanlagen, Stege,  Bojenfelder, 
Aufschüttungen, …)Aufschüttungen, …)

• Positiv-Katalog (z. B. Zone I: Erweiterung von Stra ndbädern, Anlagen 
des Gewässerschutzes und der Schifffahrt, …)

• Bezeichnung der Schutzgebiete mit Raumnutzungskarte



Seeuferpläne (2)
(2)  Regelungen für den Wassersport

• Kennzeichnungs- und Zulassungspflicht für Boote mit Motor und 
Wohneinrichtung (=> Bodensee-Schifffahrtsordnung)

• Begrenzung der Wasserliegeplätze; Zulassung nur bei Nachweis 
eines Liegeplatzes; Auflösung und Verlagerung der Bojenfelder

• Zulassungsbegrenzung der Motorleistung (max. 100 kW), 
Emissionsstandards der Bootsmotoren (keine Zweitakter zulässig)

•• Begrenzung des Neubaus und der Erweiterung von HafenBegrenzung des Neubaus und der Erweiterung von Hafen-- und und 
SteganlagenSteganlagen (Negativkatalog, u. a. Schutzzone I); 

• Vorrang für „Wassersport ohne eigene Triebkraft“

• Liegeplatzvergabe nach sportlichen und sozialen Gesichtspunkten

• Regelungen für weitere Wassersportarten: Windsurfing



Seeuferpläne (3)
(3)  Eingriffe in die UferstrukturEingriffe in die Uferstruktur

• Unzulässigkeit von Sand- und Kiesentnahmen

•• Unzulässigkeit von Auffüllungen und des UferverbausUnzulässigkeit von Auffüllungen und des Uferverbaus für private 
Zwecke

• besondere Beachtung und Schutz von Unterwasser-Denkmalen



Seeuferpläne (4)
(4)  Biotopschutz (Schilf, Strandrasen), Renaturieru ngsgebot

•• RenaturierungsgebotRenaturierungsgebot für beeinträchtigte Bereiche der 
Flachwasserzone (v. a. in Schutzzone II),

•• Schutz der SchilfbeständeSchutz der Schilfbestände (einschl. Erweiterung und Pflanzung), 
Betretungsverbote, Eintrag der Positionen in die Raumnutzungskarte

• Rücksichtnahme auf die seltenen und gefährdeten Strandlings- und 
Strandschmielengesellschaften

• Anpflanzung von Bäumen und Sträuchern am Ufersaum (Seehag)

• Ausweisung von Vorrangbereichen für NaturVorrangbereichen für Natur-- und Landschaftsschutzund Landschaftsschutz• Ausweisung von Vorrangbereichen für NaturVorrangbereichen für Natur-- und Landschaftsschutzund Landschaftsschutz
(zur späteren Unterschutzstellung)



Seeuferpläne (5)
(5)  Erholung und freier Zugang zum Bodenseeufer 

• am Ufer nur „wassergebundene“ Erholungseinrichtungen„wassergebundene“ Erholungseinrichtungen zulässig

• zurückhaltende touristische Erschließung der freien Landschaft

•• unzulässigunzulässig neue oder Erweiterung von CampingplätzenErweiterung von Campingplätzen

•• Verringerung der DauerstellplätzeVerringerung der Dauerstellplätze am Bodensee-Ufer

• Erweiterung des freien Zugangs zum Bodenseeufer (soweit nicht 
Belange des Natur- und Landschaftsschutzes dem entgegenstehen)

• Ausbau von Uferwegen (insb. auf Flächen im öffentlichen Eigentum), • Ausbau von Uferwegen (insb. auf Flächen im öffentlichen Eigentum), 
Bodensee-Rundwanderweg



Seeuferpläne – Was hat‘s gebracht?
•• seit 1984 unveränderte Gültigkeitseit 1984 unveränderte Gültigkeit

•• wird generell aktzeptiert; entfaltet Rechtskraft (VGH Bad.wird generell aktzeptiert; entfaltet Rechtskraft (VGH Bad.--Württ.)Württ.)

•• eine Aktualisierung wird angesichts des hohen Nutzungsdrucks als eine Aktualisierung wird angesichts des hohen Nutzungsdrucks als 
problematisch angesehenproblematisch angesehen

•• Einzelbestimmungen und bestimmte Grundgedanken werden von den Einzelbestimmungen und bestimmte Grundgedanken werden von den 
Gemeinden unterlaufenGemeinden unterlaufen

•• (leider!) keine Raumbeobachtung mit ufer(leider!) keine Raumbeobachtung mit ufer--spezifischen Indikatorenspezifischen Indikatoren

•• Renaturierungen wurden umgesetzt Renaturierungen wurden umgesetzt (aus ökologischer Sicht allerdings (aus ökologischer Sicht allerdings 
oft in fehlerhafter Weise => Erweiterung der Freizeitoft in fehlerhafter Weise => Erweiterung der Freizeit--Infrastruktur)Infrastruktur)

•• Anzahl der Wasserliegeplätze wurde bodenseeAnzahl der Wasserliegeplätze wurde bodensee--weit „eingefroren“weit „eingefroren“

•• Bojenfelder wurden teilweise aufgelöst und Liegeplätze in Häfen/ Bojenfelder wurden teilweise aufgelöst und Liegeplätze in Häfen/ 
Steganlagen verlegt Steganlagen verlegt 

•• national unterschiedliche Bestimmungen erzeugen (immer noch!) national unterschiedliche Bestimmungen erzeugen (immer noch!) 
Unterschiede im UmsetzungsUnterschiede im Umsetzungs-- und Genehmigungsergebnisund Genehmigungsergebnis



Danke für Ihr Interesse !


